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(57) Eine Saugbremsvorrichtung zum Abbremsen von Bögen weist mindestens einen durchgehenden Ansaugbe-
reich auf. Der Ansaugbereich ist in eine Mehrzahl von Teilbereichen unterteilt. Jeder Teilbereich ist über jeweils ein
Ventil (50) mit einer Druckluftquelle verbindbar. In Strömungsrichtung der Druckluft hinter dem Ventil ist eine unterdru-
ckerzeugende Vorrichtung angeordnet. Auf diese Weise ist mittels der Druckluft ein Unterdruck in jedem Teilbereich
individuell über eine Ventilsteuerung einstellbar. Dies ermöglicht eine flexible und schnelle Anpassung der Saugbrems-
vorrichtung an unterschiedliche Bogengrößen.
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Beschreibung

1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Saug-
bremsvorrichtung zum Abbremsen von Bögen, eine
Überlappungsstation zum Überlappen von Bögen, eine
Förderlinie von Bögen mit einer Saugbremsvorrichtung
sowie ein entsprechendes Steuerverfahren einer Saug-
bremsvorrichtung.

2. Hintergrund der Erfindung

[0002] Üblicherweise werden Bogenabbremsvorrich-
tungen verwendet, um Bögen, beispielsweise Papierbö-
gen, vor dem Ablegen auf einem Stapel abzubremsen.
Weiterhin können Abbremsvorrichtungen hinter Quer-
schneidern verwendet werden, um ein Abbremsen und
Überlappen der aus dem Querschneider austretenden
Bögen zu erreichen. Dies ist insbesondere bei der Pa-
pier- und Pappeverarbeitung der Fall. Ein Schneiden von
Bögen erfolgt beispielsweise mit Simplex- oder Duplex-
Querschneidern. Im Anschluss an den Querschneider
erfolgt auf einer kurzen Strecke ein Transport der Bögen
mit einer gegenüber einer Geschwindigkeit V1 im Quer-
schneider erhöhten Geschwindigkeit V2. Von dieser er-
höhten Geschwindigkeit V2, die beispielsweise 400
m/min betragen kann, werden die Bögen in einer Ab-
bremsvorrichtung auf eine geringere Geschwindigkeit
V3, beispielsweise 80 m/min abgebremst und aufgefä-
chert. Die Abbremsung geschieht üblicherweise mittels
einer Saugkammer, die einen Bereich des Bogens an-
saugt. Eine Decke der Saugkammer ist daher meistens
mit einer Vielzahl von Öffnungen versehen. In dem auf-
gefächerten Zustand werden die Bögen einer Stapelein-
richtung zugeführt.
[0003] Die einen Duplex-Querschneider verlassenden
Bögen können unterschiedliche Formate aufweisen. Um
ein Anpassen der Abbremsvorrichtung an unterschiedli-
che Bogenformate zu ermöglichen, wird in DE 28 33 570
B1 eine Saugbremsvorrichtung für einen Duplex-Quer-
schneider vorgeschlagen. Die Saugbremsvorrichtung
verfügt über eine Saugkammer mit zwei Gruppen von
Öffnungen, jeweilige deckungsgleich gelochte Abdeck-
platten, ein jeweiliges gelochtes Steuerband sowie je ei-
nen Abdeckschieber. Die beiden Abdeckschieber de-
cken wechselseitig jeweils von einer der beiden in För-
derrichtung verlaufenden Seiten der Saugkammer je-
weils eine Gruppe von Öffnungen bis zu einer in Förder-
richtung verlaufenden gemeinsamen Trennlinie ab. Eine
Freigabe der Öffnungen für einen getakteten Betrieb er-
folgt über jeweilige Steuerbänder.
[0004] In DE 29 03 771 A1 wird aufbauend auf die oben
dargestellte Saugbremsvorrichtung eine modifizierte
Saugbremsvorrichtung vorgeschlagen. Hierbei mündet
die erste Gruppe von Öffnungen in einer Saugkammer,
die quer zur Förderrichtung verläuft. Die zweite Gruppe
von Öffnungen mündet in Sacklochbohrungen, die par-

allel zur Förderrichtung verlaufen und in der Saugkam-
mer münden. Am ersten Absperrschieber ist ein Dich-
tungsschieber angeordnet, so dass die Saugkammer in
zwei Kammern unterteilt ist, die gegeneinander abge-
dichtet sind.
[0005] Ein weiteres Verfahren und eine Vorrichtung
zum Fördern und Ablegen von aus Querschneidern aus-
gestoßenen Bögen sind in DE 1 812 084 A beschrieben.
Um den Unterdruck in der Saugkammer zu steuern, wird
die Verwendung eines Ventils in einer Leitung von einem
Unterdruckerzeuger zu einer Saugbremsvorrichtung
vorgeschlagen. Mit diesem Ventil kann ein getakteter Be-
trieb der gesamten Saugkammer und der dazugehörigen
Öffnungen bereitgestellt werden.
[0006] Ein Nachteil der oben dargestellten Saug-
bremsvorrichtungen ist, dass die Abdeckschieber in ho-
hem Maße verschleißanfällig sind. Sie müssen in Füh-
rungen geführt werden und es müssen auch dazugehö-
rige Verstellmassen bewegt werden, um eine Variation
der Ansaugbreite zu erzielen. Ein schneller Wechsel von
einer Formatbreite auf eine andere Formatbreite der Bö-
gen ist somit nicht möglich. Ein weiterer Nachteil dieser
bekannten Saugbremsvorrichtungen ist, dass aufgrund
des Unterdrucks eventuell vorhandener Schnittstaub der
Bögen angesaugt wird. Dies kann zu einer Schwergän-
gigkeit oder Blockierung der beweglichen Steuerelemen-
te führen. Zudem hat der Schnittstaub eine nachteilige
Wirkung auf die Lebensdauer des Unterdruckventils.
Ebenso sind die Erzeugung von Unterdruck und die Be-
reitstellung eines entsprechend abgedichteten Leitungs-
systems kostenintensiv.
[0007] Die technische Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist daher die Optimierung bekannter Saugbrems-
vorrichtungen im Hinblick auf ein Abbremsen unter-
schiedlicher Bogenformate bei gleichzeitiger Erhöhung
des Wartungsintervalls.

3. Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Die obige Aufgabe wird gelöst durch eine Saug-
bremsvorrichtung zum Abbremsen von Bögen gemäß
Patentanspruch 1, eine Überlappungsstation mit erfin-
dungsgemäßer Saugbremsvorrichtung gemäß Paten-
tanspruch 10, eine Förderlinie von Bögen mit einer erfin-
dungsgemäßen Saugbremsvorrichtung gemäß Paten-
tanspruch 11 sowie ein Steuerverfahren einer erfin-
dungsgemäßen Saugbremsvorrichtung gemäß Paten-
tanspruch 12. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, den
Zeichnungen sowie den abhängigen Patentansprüchen.
[0009] Die erfindungsgemäße Saugbremsvorrichtung
zum Abbremsen von Bögen weist mindestens einen
durchgehenden Ansaugbereich auf, der in eine Mehrzahl
von Teilbereichen unterteilt ist, wobei jeder Teilbereich
über jeweils ein Ventil mit einer Druckluftquelle verbind-
bar ist, wobei in Strömungsrichtung der Druckluft hinter
dem Ventil eine unterdruckerzeugende Vorrichtung an-
geordnet ist, so dass mittels der Druckluft ein Unterdruck
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in jedem Teilbereich individuell über eine Ventilsteue-
rung einstellbar ist.
[0010] Die Saugbremsvorrichtung wird in einer Förder-
linie von Bögen eingesetzt. Hierbei handelt es sich bei-
spielsweise um eine Förder- oder Verarbeitungslinie in
der papierverarbeitenden Industrie. In dieser Förderlinie
ist die Saugbremsvorrichtung vorzugsweise in Förder-
richtung der Bögen hinter einem Duplex-Querschneider
angeordnet. Insbesondere ist die Saugbremsvorrichtung
dabei in einer Überlappungsstation angeordnet. Alterna-
tiv kann die erfindungsgemäße Saugbremsvorrichtung
auch zum Abbremsen von auf Stapeln abzulegenden Bö-
gen benachbart zu einer Stapelvorrichtung, hinter einem
Simplex-Querschneider oder einer anderen Schneid-
oder Ablegevorrichtung angeordnet sein.
[0011] Die den Querschneider verlassenden Bögen
werden der Saugbremsvorrichtung mit einer ersten Ge-
schwindigkeit zugeführt, beispielsweise 400 m/min. Mit-
tels der Saugbremsvorrichtung erfolgt ein Abbremsen
auf eine geringere Geschwindigkeit von beispielsweise
80 m/min. Dazu muss ein hinterer Abschnitt des Bogens
durch die Saugbremsvorrichtung angesaugt werden, da
es ansonsten zu einer Stauchung des Bogens kommt.
[0012] Im Betrieb der erfindungsgemäßen Saug-
bremsvorrichtung werden zunächst Eigenschaften des
Bogens erfasst, der der Saugbremsvorrichtung zuge-
führt wird. Die Erfassung der Eigenschaften kann das
Format des Bogens mit Länge und Breite, die Dicke, das
verwendete Material etc. umfassen. In Abhängigkeit von
einer Breite des Bogens wird ein entsprechendes Ventil
angesteuert, so dass Druckluft der unterdruckerzeugen-
den Vorrichtung zugeführt wird. Bei der unterdruckerzeu-
genden Vorrichtung handelt es sich beispielsweise um
eine Venturi-Düse. Durch die gezielte Versorgung der
beispielhaften Venturi-Düse mit Druckluft ist der Unter-
druck in Teilbereichen des Ansaugbereichs individuell
einstellbar. Vorzugsweise ist eine Mehrzahl von Ventilen,
insbesondere Schnellschaltventilen, einer unterdrucker-
zeugenden Vorrichtung im jeweiligen Teilbereich zuge-
ordnet, so dass ein Volumenstrom der Druckluft in Ab-
hängigkeit von den erfassten Bogeneigenschaften ge-
zielt einstellbar ist.
[0013] Eine jeweilige Anzahl der verwendeten Teilbe-
reiche hängt vorzugsweise vom zugeführten Bogenfor-
mat sowie der erforderlichen Ansaugkraft ab. Bei den
Teilbereichen, in denen der Unterdruck zum Ansaugen
des Bogens erzeugt wird, handelt es sich um die Teilbe-
reiche, die den Bogen wirksam ansaugen können. Un-
terdruckerzeugende Vorrichtungen in außerhalb der Bo-
genbreite liegenden Teilbereichen werden vorzugsweise
nicht mit Druckluft versorgt. Ein Vorteil der erfindungs-
gemäßen Saugbremsvorrichtung ist daher, dass kein
kostenintensives und im Hinblick auf eine Abdichtung ge-
genüber der Atmosphäre aufwendiges Unterdrucksys-
tem mit Unterdruckquelle und Unterdruckleitungen sowie
Unterdruckventilen bereitgestellt werden muss. Zudem
ist das Problem der Blockierung von beweglichen Teilen,
wie Ventilen, aufgrund von sich darin ansammelndem

Schnittstaub bzw. sonstigen angesaugten Partikeln be-
hoben.
[0014] Ebenso kann die erfindungsgemäße Saug-
bremsvorrichtung verwendet werden, wenn gleichzeitig
Bögen zweier unterschiedlicher Formate parallel zuge-
führt werden. Hierbei teilt sich der Ansaugbereich dann
beispielsweise in einen ersten Abschnitt für die ersten
Bögen und einen zweiten Abschnitt für die zweiten Bö-
gen. Jeder Abschnitt umfasst dann eine Mehrzahl von
Teilbereichen. Aufgrund der individuell mit Druckluft ver-
sorgbaren unterdruckerzeugenden Vorrichtung im jewei-
ligen Teilbereich ist auch hier ein effektives Abbremsen
der Bögen möglich. Da in den Teilbereichen so individuell
ein Unterdruck erzeugbar ist, ist eine unterschiedliche
Taktung der Teilbereiche möglich. Beispielsweise kön-
nen die Teilbereiche, die zum ersten Abschnitt gehören,
in einer anderen Taktung betrieben werden als die Teil-
bereiche, die zum zweiten Abschnitt gehören.
[0015] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist jeder
Teilbereich mit einer gemeinsamen Sammelleitung ver-
bunden und die gemeinsame Sammelleitung ist mit der
Druckluftquelle verbindbar. Auf diese Weise wird ein
Überdruck dauerhaft in der Sammelleitung durch die
Druckluftquelle bereitgestellt. Die Sammelleitung ist be-
nachbart oder nahe dem Ansaugbereich angeordnet. Die
Druckluftquelle kann entfernt von der Saugbremsvorrich-
tung vorhanden sein. Der Versorgungsweg zwischen der
unterdruckerzeugenden Vorrichtung im jeweiligen Teil-
bereich und dem Ventil ist somit kurz. Auf diese Weise
kann der Überdruck auch effizienter genutzt werden, was
sich wiederum günstig auf die Betriebskosten auswirkt.
[0016] Weiterhin bevorzugt ist, dass jeder Teilbereich
eine dazugehörige Saugöffnung aufweist. Durch diese
Konstruktion ist jeder Saugöffnung eine unterdrucker-
zeugende Vorrichtung zugeordnet. Somit ist jede einzel-
ne Saugöffnung individuell mittels mindestens eines
Ventils ansteuerbar. Insbesondere können so die zum
Ansaugen der unterschiedlichen Bogengrößen verwen-
deten Teilbereiche genauer eingestellt werden. Vorzugs-
weise sind die Saugöffnungen in einer Linie mit einem
gleichmäßigen, vorbestimmten Abstand zueinander an-
geordnet.
[0017] Weiterhin vorteilhaft ist, wenn der durchgehen-
de Ansaugbereich mindestens teilweise mit einer Loch-
blechabdeckung abgedeckt ist. In Verbindung mit der je-
weils einen Saugöffnung pro Teilbereich sorgt dies dafür,
dass ein anzusaugender Bogen nicht punktuell von der
Saugöffnung angesaugt wird. Mittels der Lochblechab-
deckung wird der Bogen über einen vergrößerten Be-
reich angesaugt, wodurch eventuelle Beschädigungen
des Bogens vermeidbar sind.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form umfasst der Ansaugbereich ein Flacheisen. Das
Flacheisen weist Bohrungen auf, die als die Saugöffnun-
gen fungieren. Jede dieser Saugöffnungen kann in einer
im Flacheisen gebildeten Vertiefung angeordnet sein.
Weiterhin kann für jede Saugöffnung eine Tülle vorge-
sehen sein, die in eine Abluft-Sammelleitung mündet. Ist
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eine Mehrzahl von Saugöffnungen vorhanden, so mün-
den insbesondere alle Tüllen in einer gemeinsamen Ab-
luft-Sammelleitung. Bezug nehmend auf die Venturi-Dü-
se als beispielhafte unterdruckerzeugende Vorrichtung
ist die Venturi-Düse derart in der Tülle angeordnet, dass
sie benachbart der Saugöffnung angeordnet ist. Eine Öff-
nung der Venturi-Düse zeigt dabei weg von der Saugöff-
nung, und ist insbesondere entgegengesetzt zur Saug-
öffnung ausgerichtet.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form umfasst die Saugbremsvorrichtung die Abluftsam-
melleitung, wobei die Abluftsammelleitung zumindest
teilweise ein schallabsorbierendes Material aufweist. Im
Betrieb strömt durch die beispielhafte Venturi-Düse die
Druckluft in die Tülle und dann in die Abluftsammellei-
tung. Dabei bildet sich an der Saugöffnung ein Unter-
druck aus. Hierzu müssen insbesondere ein Durchmes-
ser der Saugöffnung und ein Durchmesser der Öffnung
der beispielhaften Venturi-Düse aufeinander abge-
stimmt sein. Zusätzlich beeinflusst die Länge der Tülle
die Höhe des maximal erzeugbaren Unterdrucks. Auf
diese Weise wird der Bogen oberhalb der Saugöffnung
angesaugt und der Schnittstaub in die Abluft-Sammel-
leitung eingesaugt. Die Abluft-Sammelleitung ist zur Ab-
führung von Schnittstaub vorzugsweise an ein Unter-
drucksystem anschließbar.
[0020] Die vorliegende Erfindung umfasst ebenso eine
Überlappungsstation zum Überlappen von Bögen, die ei-
ne erfindungsgemäße Saugbremsvorrichtung aufweist.
Im Hinblick auf die sich ergebenden Vorteile und die Ver-
wendung wird auf die obigen Ausführungen verwiesen.
[0021] Zudem umfasst die vorliegende Erfindung eine
Förderlinie von Bögen, die eine erfindungsgemäße
Saugbremsvorrichtung aufweist. Wie bereits eingangs
erläutert kann die Saugbremsvorrichtung an verschiede-
nen Stellen bei der Papier- und Pappeverarbeitung ein-
gesetzt werden. Neben diesen Bereichen werden auch
Bögen aus anderen Materialen hergestellt. Im Hinblick
auf die sich bei der Verwendung der erfindungsgemäßen
Saugbremsvorrichtung ergebenden Vorteile wird auf das
oben Dargelegte verwiesen.
[0022] Weiterhin umfasst die vorliegende Erfindung
ein Steuerverfahren einer erfindungsgemäßen Saug-
bremsvorrichtung. Das Verfahren weist die folgenden
Schritte auf: Erfassen von Bogeneigenschaften und An-
steuern mindestens eines Ventils, das basierend auf den
erfassten Bogeneigenschaften ausgewählt wurde, so
dass mindestens in einem zum Ansaugen des Bogens
wirksamen Teilbereich ein Unterdruck erzeugbar ist.
[0023] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren werden
nur die unterdruckerzeugenden Vorrichtungen mit Über-
druck versorgt, die in den Teilbereichen angeordnet sind,
die den Bogen wirksam ansaugen können. Die erfassten
Bogeneigenschaften können hierbei sein: das Format
des Bogens mit Länge und Breite, die Dicke, das ver-
wendete Material etc. Die Funktionalität der Saugbrems-
vorrichtung wurde bereits oben dargelegt. Unterdrucker-
zeugende Vorrichtungen in außerhalb einer Bogenbreite

liegenden Teilbereichen eines jeweiligen anzusaugen-
den Bogens werden somit nicht mit Druckluft versorgt.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform wird ei-
ne Mehrzahl von Ventilen basierend auf den erfassten
Bogeneigenschaften ausgewählt und beim Ansteuern
werden die ausgewählten Ventile so ausgewählt, dass
nur zum Ansaugen erforderliche unterdruckerzeugende
Vorrichtungen mit Druckluft versorgt werden. Diese Vor-
gehensweise ist insbesondere bei vielen kleinen Teilbe-
reichen sinnvoll. Beispielsweise verfügt der Ansaugbe-
reich über 20 Teilbereiche. Ein beispielhafter Bogen
deckt zehn Teilbereiche des Ansaugbereichs vollständig
ab. Mindestens ein benachbarter Teilbereich wird nur
teilweise abgedeckt und die übrigen Teilbereiche gar
nicht. Wirksam zum Ansaugen des Bogens sind somit
zehn Teilbereiche. Allerdings können in Abhängigkeit
von der Dicke und dem Material des Bogens sowie der
zur Verfügung stehenden Ansaugkraft weniger als die
wirksamen zehn Teilbereiche erforderlich sein. Bei-
spielsweise kann nur jeder zweite Teilbereich zum An-
saugen des Bogens erforderlich sein.
[0025] Werden der Saugbremsvorrichtung zwei unter-
schiedliche Bogenformate gleichzeitig parallel zugeführt,
dann werden ebenfalls nur die unterdruckerzeugenden
Vorrichtungen über die Ventile mit Druckluft versorgt, die
den jeweiligen Bogen wirksam abbremsen. Dazu wird
insbesondere das in Förderrichtung hintere Ende des je-
weiligen Bogens von der Saugbremsvorrichtung ange-
saugt. Somit ist lediglich ein quer zur Förderrichtung der
Bögen angeordneter Ansaugbereich mit einer Linie von
Saugöffnungen erforderlich, um das Abbremsen der Bö-
gen zu ermöglichen.

4. Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0026] Im Folgenden wird eine Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung detailliert unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen beschrieben. Gleiche Bezugszeichen
in den Zeichnungen bezeichnen gleiche Elemente. Es
zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Saug-
bremsvorrichtung gemäß einer erfindungsge-
mäßen Ausführungsform in einer Überlap-
pungsstation,

Figur 2 eine Seitenansicht der Saugbremsvorrich-
tung aus Figur 1,

Figur 3 eine Schnittansicht durch die Saugbremsvor-
richtung aus Figur 2,

Figur 4 einen Ausschnitt der Saugbremsvorrichtung
aus Figur 1,

Figur 5 eine perspektivische Ansicht einer Loch-
blechabdeckung,
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Figur 6 einen schematischen Verfahrensablauf eines
Steuerverfahrens gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung.

5. Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungs-
formen

[0027] Die erfindungsgemäße Saugbremsvorrichtung
wird bei der Verarbeitung von Bögen eingesetzt, insbe-
sondere in der papierverarbeitenden Industrie. Vorzugs-
weise wird die Saugbremsvorrichtung in einer Überlap-
pungsstation zum Überlappen und Abbremsen von Bö-
gen verwendet, die in Förderrichtung der Bögen hinter
einem Duplex-Querschneider angeordnet ist.
[0028] Die Figuren 1 bis 4 zeigen eine Ausführungs-
form einer Überlappungsstation 1 mit erfindungsgemä-
ßer Saugbremsvorrichtung. Die Bögen werden aus dem
Duplex-Querschneider abtransportiert und mittels eines
Bogenzuführbandes 10 und einer Mehrzahl von Ober-
bändern 20 der Überlappungsstation 1 zugeführt. Das
Bogenzuführband 10 weist eine erste Geschwindigkeit
von ungefähr 400 m/min auf. Die Mehrzahl der Oberbän-
der 20 weist die gleiche Geschwindigkeit wie das Bogen-
zuführband 10 auf.
[0029] Benachbart der Saugbremsvorrichtung wird
das Bogenzuführband 10 mittels einer Walze 12 umge-
lenkt. Die Oberbänder 20 ändern ihre Richtung an dieser
Stelle nicht. Zwischen der Saugbremsvorrichtung und
der Walze 12 ist eine Walze 32 für ein Bogenüberlap-
pungsband 30 angeordnet. Die Walze 32 ist im Bezug
auf die Walze 12 so angeordnet, dass eine Stufe vorhan-
den ist, wie in Fig. 3 ersichtlich. Aufgrund dieser Abstu-
fung fallen die mit dem Bogenzuführband 10 zugeführten
Bögen auf das Bogenüberlappungsband 30, was eine
Schindelung der Bögen ermöglicht.
[0030] In Förderrichtung der Bögen hinter der Walze
32 des Bogenüberlappungsbandes 30 ist die erfindungs-
gemäße Saugbremsvorrichtung angeordnet. Die Saug-
bremsvorrichtung wird mittels einer Haltevorrichtung 3 in
Position gehalten. Im Ansaugbereich, der im Wesentli-
chen der Breite des Bogenüberlappungsbandes 30 ent-
spricht, umfasst die Saugbremsvorrichtung ein Flachei-
sen 40. In dem Flacheisen sind Saugöffnungen 42 vor-
gesehen. Die Saugöffnungen 42 sind gleichmäßig beab-
standet in einer Linie in dem Flacheisen 40 ausgebildet.
Auf die detaillierte Ausgestaltung der Saugöffnungen 42
wird später unter Bezug auf Figur 4 eingegangen.
[0031] Im vorliegenden Beispiel ist jeder Saugöffnung
42 eine Venturi-Düse 51 als unterdruckerzeugende Vor-
richtung zugeordnet, die in eine Tülle der Saugöffnung
42 ragt. Der Venturi-Düse 51 ist mindestens ein Ventil
50, insbesondere ein Schnellschaltventil, zugeordnet.
Das Ventil 51 ist wiederum mit einer Steuerelektronik 52
zur Ventilbetätigung verbunden. Mittels einer Kabelrinne
66 werden Kabel für die Steuerelektronik 52 in der Saug-
bremsvorrichtung geführt, wie in Fig. 3 und 4 dargestellt.
[0032] Mittels der Ansteuerung des Ventils 50 strömt
im Betrieb der Saugbremsvorrichtung Druckluft aus der

Sammelleitung 60 durch die Venturi-Düse 51 in die Tülle
der Ansaugöffnung 42. Die so von der Saugöffnung 42
mitgerissene Luft saugt einen Bogen über der Ansaug-
öffnung 42 an und Schnittstaub sowie andere Partikel
nahe der Saugöffnung 42 ein. Jede Saugöffnung 42 stellt
somit einen Teilbereich des Ansaugbereichs dar.
[0033] Die Ventile 50 sind über Bohrungen im Flach-
eisen 40 mit der Sammelleitung 60 verbunden. Die Sam-
melleitung 60 ist über die Anschlüsse 62 an eine Druck-
luftquelle angeschlossen. Durch die Sammelleitung 60
liegt ein Überdruck gleichmäßig an jedem Ventil 50 an,
so dass im späteren Betrieb nur kurz Öffnungszeiten für
das Ventil 50 erforderlich sind, um mittels der Venturi-
Düse 51 einen entsprechenden Unterdruck in den Teil-
bereichen zum Ansaugen eines Bogens bereitzustellen.
Die Ventile 50 weisen hierbei Schaltzeiten von ca. 1 ms
auf.
[0034] Im Betrieb strömt nach einer Betätigung des
Ventils 50 durch die Steuerelektronik 52 Druckluft aus
der Druckluftsammelleitung 60 durch die Venturi-Düse
51 in die Tülle der Saugöffnung 42. Hierbei reist die aus
der Venturi-Düse austretende Druckluft Luft oberhalb der
Saugöffnung 42 mit und erzeugt somit wirksam einen
Unterdruck zum Ansaugen eines Bogens. Eine Öffnung
der Venturi-Düse 51 ist hierbei entgegengesetzt zur
Saugöffnung 42 ausgerichtet, wie in Fig. 3 und 4 ersicht-
lich. Die Höhe des erzeugbaren Unterdrucks hängt von
dem Verhältnis des Durchmessers der Saugöffnung 42
und dem Durchmesser der Öffnung der Venturi-Düse 51
ab. Zudem beeinflusst die Länge der Tülle der Saugöff-
nung 42 den erzeugbaren Unterdruck.
[0035] Strömt Druckluft durch die Venturi-Düse 51,
dann werden neben dem Bogen oberhalb der Saugöff-
nung 42 auch Schnittstaub sowie andere in der Luft oder
am Rand der Saugöffnung 42 befindliche Partikel einge-
saugt. Der Schnittstaub sowie die anderen Verunreini-
gungen gelangen so in die Abluft Sammelleitung 67. Von
dort können sie beispielsweise mit einem unterdrucker-
zeugenden System abgesaugt werden. Eine Ge-
räuschminderung beim Betrieb der Vorrichtung ist da-
durch erreichbar, dass die Abluft Sammelleitung 67 zu-
mindest teilweise ein schallabsorbierendes Material auf-
weist bzw. damit ausgekleidet ist, wie beispielsweise ei-
nen Noppenschaum.
[0036] Bezug nehmend auf Figur 4 ist eine Saugöff-
nung 42 sowie ein Ausschnitt einer dazugehörigen Loch-
blechabdeckung 70 detailliert dargestellt. Die Saugöff-
nung 42 ist von einem ringförmigen abgeschrägten Be-
reich 46 umgeben. Die Saugöffnung 42 ist somit trichter-
förmig ausgestaltet. Weiterhin ist die Saugöffnung 42 in
einer rechteckigen Aussparung 48 mit abgerundeten
Ecken im Flacheisen 40 vorgesehen. Über dem Ansaug-
bereich ist ganz oder teilweise eine Lochblechabde-
ckung 70 vorgesehen. Die Lochblechabdeckung 70
weist eine Mehrzahl von Öffnungen 72 auf. Diese verfü-
gen ebenfalls über ringförmige, abgeschrägte Bereiche.
Weiterhin weist die Lochblechabdeckung Bohrungen 74
auf, um die Lochblechabdeckung am Flacheisen 40 zu
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befestigen. Wird die Lochblechabdeckung 70 über einen
größeren Bereich des Flacheisens 40 angeordnet, dann
müssen nicht für jede Saugöffnung 42 vier Bohrungen
74 zur Befestigung der Lochblechabdeckung 70 an dem
Flacheisen 40 vorgesehen sein. In diesem Fall reicht eine
Befestigung in gleichmäßigen, vorgebbaren Abständen
aus, wie in Figur 5 dargestellt.
[0037] Unter Bezugnahme auf Figur 6 wird im Folgen-
den das erfindungsgemäße Steuerverfahren für eine
Saugbremsvorrichtung beschrieben, die in Förderrich-
tung der Bögen hinter einem Duplex-Querschneider an-
geordnet ist. Zunächst wird in Schritt A eine Eigenschaft
des Bogens erfasst. Dies kann durch Sensoren erfolgen
oder die erforderlichen Informationen werden von einem
entsprechenden Steuergerät aus der Förderlinie über-
mittelt. Neben der Breite des Bogens sind insbesondere
die Länge, die Dicke sowie das Material des Bogens re-
levante Informationen.
[0038] Aufgrund der erfassten Informationen werden
der oder die Teilbereiche ermittelt, die den Bogen wirk-
sam Abbremsen können. Beispielsweise verfügt die Vor-
richtung über 30 Teilbereiche. Der zugeführte Bogen
deckt zehn Teilbereiche vollständig und einen teilweise.
Die übrigen Teilbereiche werden durch einen parallel ge-
führten zweiten Bogen abgedeckt. Somit werden die ent-
sprechenden zehn Teilbereiche als wirksame Teilberei-
che für den ersten Bogen ermittelt. Mittels dieser zehn
Teilbereiche wird dann ein in Förderrichtung des Bogens
hinteres Bogenende angesaugt und abgebremst (Schritt
B). Anschließend wird der Bogen mittels des Bogenü-
berlappungsbandes 30 abtransportiert. Für einen nach-
folgenden ersten Bogen wiederholt sich das Verfahren
entsprechend. Ebenso entspricht dieser Ablauf der Ar-
beitsweise der erfindungsgemäßen Saugbremsvorrich-
tung, wenn sie in Förderrichtung der Bögen hinter einem
Simplex-Querschneider angeordnet ist.
[0039] Für den parallelen zweiten Bogen läuft das Ver-
fahren analog ab. Allerdings ist die Breite des Bogens
so, dass er beispielsweise 19 Teilbereiche abdeckt und
einen teilweise. Somit können 19 Teilbereiche den zwei-
ten Bogen wirksam ansaugen. Daher werden auch
höchstens diese 19 Teilbereiche zum Ansaugen des Bo-
gens verwendet. Hier wird ebenfalls wieder ein hinteres
Ende des Bogens angesaugt. Allerdings kann dies zu
einem anderen Zeitpunkt als das Ansaugen des ersten
Bogens geschehen. Aufgrund der individuell mit Druck-
luft versorgbaren unterdruckerzeugenden Vorrichtung in
jedem Teilbereich ist jedoch eine unterschiedliche zeit-
liche Taktung der Teilbereiche realisierbar.
[0040] Nachfolgende erste und zweite Bögen schie-
ben sich auf die vorherigen ersten und zweiten Bögen in
der Überlappungsstation 1 entsprechend auf. Somit ent-
steht eine Schindelung der Bögen.
[0041] Ergibt die Auswertung der Informationen über
das Bogenmaterial und die Bogendicke, dass nicht alle
wirksamen Teilbereiche erforderlich sind, um den Bogen
auf die gewünschte Geschwindigkeit abzubremsen,
dann werden weniger Teilbereiche zum Ansaugen ver-

wendet. Insbesondere werden nur so viele Teilbereiche
angesteuert, wie unbedingt zum Abbremsen erforderlich
sind.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Überlappungsstation
3 Haltevorrichtung
10 Bogenzuführband
12 Walze
20 Oberbänder
30 Bogenüberlappungsband
32 Walze
40 Flacheisen
42 Saugöffnung
46 abgeschrägter Bereich
48 Aussparung
50 Ventil
51 Venturi-Düse
52 Steuerelektronik
60 Sammelleitung Druckluft
62 Anschluss
66 Kabelrinne
67 Sammelleitung Abluft
70 Lochblechabdeckung
72 Öffnungen
74 Bohrungen

Patentansprüche

1. Saugbremsvorrichtung zum Abbremsen von Bögen,
die aufweist:

a) mindestens einen durchgehenden Ansaug-
bereich, der indem eine Mehrzahl von Teilberei-
chen unterteilt ist, wobei
b) jeder Teilbereich über jeweils ein Ventil (50)
mit einer Druckluftquelle verbindbar ist, wobei
c) in Strömungsrichtung der Druckluft hinter
dem Ventil eine unterdruckerzeugende Vorrich-
tung angeordnet ist, so dass
d) mittels der Druckluft ein Unterdruck in jedem
Teilbereich individuell über eine Ventilsteue-
rung einstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
e) die Saugbremsvorrichtung Mittel zum Erfas-
sen von Bogeneigenschaften aufweist, und
f) der Ansaugbereich individuell in Abhängigkeit
von den erfassten Bogeneigenschaften einstel-
lar ist, indem eine jeweils erforderliche Anzahl
der Teilbereiche zum Ansaugen der Bögen ver-
wendbar ist, wobei nur einige der Teilbereiche,
die von einem Bogen überdeckt sind, beispiels-
weise jeder zweite Teilbereich, verwendbar
sind.
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2. Saugbremsvorrichtung gemäß Patentanspruch 1,
wobei jeder Teilbereich mit einer gemeinsamen
Sammelleitung (60) verbunden ist und die gemein-
same Sammelleitung (60) mit der Druckluftquelle
verbindbar ist.

3. Saugbremsvorrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei jeder Teilbereich
eine dazugehörige Saugöffnung (42) aufweist.

4. Saugbremsvorrichtung gemäß Patentanspruch 3,
wobei die Saugöffnungen (42) in einer Linie mit ei-
nem gleichmäßigen, vorbestimmten Abstand zuein-
ander angeordnet sind.

5. Saugbremsvorrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei der durchgehende
Ansaugbereich mindestens teilweise mit einer Loch-
blechabdeckung (70) abgedeckt ist.

6. Saugbremsvorrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei der Ansaugbereich
ein Flacheisen (40) umfasst.

7. Saugbremsvorrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Patentansprüche, die in Förderrichtung der
Bögen stromabwärts eines Duplex-Querschneiders
angeordnet ist und zum Überlappen der Bögen ver-
wendbar ist.

8. Saugbremsvorrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei die unterdrucker-
zeugende Vorrichtung eine Venturi-Düse (51) ist, die
insbesondere benachbart einer Saugöffnung (42)
angeordnet ist.

9. Saugbremsvorrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Patentansprüche, die weiterhin eine Abluft-
sammelleitung (67) umfasst, die insbesondere zu-
mindest teilweise ein schallabsorbierendes Material
aufweist.

10. Überlappungsstation (1) zum Überlappen von Bö-
gen, die eine Saugbremsvorrichtung gemäß einem
der Patentansprüche 1 bis 9 aufweist.

11. Förderlinie von Bögen, die eine Saugbremsvorrich-
tung gemäß einem der Patentansprüche 1 bis 9 auf-
weist.

12. Steuerverfahren einer Saugbremsvorrichtung zum
Abbremsen von Bögen gemäß einem der Patentan-
sprüche 1 bis 9, das die folgenden Schritte aufweist:

a) Erfassen (A) von Bogeneigenschaften und
b) Ansteuern (B) mindestens eines Ventils (50),
das basierend auf den erfassten Bogeneigen-
schaften ausgewählt wurde, so dass mindes-

tens in einem zum Ansaugen des Bogens wirk-
samen Teilbereich des Ansaugbereichs ein Un-
terdruck erzeugbar ist.

13. Steuerverfahren gemäß Patentanspruch 12, wobei
eine Mehrzahl von Ventilen basierend auf den er-
fassten Bogeneigenschaften ausgewählt wurde und
beim Ansteuern die ausgewählten Ventile (50) so
ausgewählt werden, dass nur zum Ansaugen erfor-
derliche Teilbereiche mit Unterdruck versorgt wer-
den.
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